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Für die Lehrpenſen in dem Schuljahre 1901—1902 in den einzelnen Klaſſen der Meal- und 
Vorſchule wird auf den Oſtern 1900 abgedruckten vollſtändigen Lehrplan verwieſen. 


5 
Von Ditern 1902 an gelten die folgenden, unter Zugrundelegung der Lehrpläne von 1901 


ausgearbeiteten Lehrpenſen. 


— 2 N—0 
Dorſchule. 
Dritte Vorſchulklaſſe. (Erſtes Schuljahr.) 
Kombiniert mit der 2. Klaſſe. 

Religionslehre 2 Std. wöchentlich. Bibl. Geſchichten: Die Schöpfung — Das 
Paradies — Der Sündenfall — Kain und Abel — Die Sündflut — Die Geburt Chriſti — 
Die Waiſen aus dem Morgenlande — Hochzeit zu Kana — Gefangennehmung — Kreuzigung — 
Auferſtehung. — Gelernt werden 4 Gebete: 1) Mein Gott, vorüber iſt die Nacht; 2) Müde bin 
ich; 3) Komm, Herr Jeſu; 4) Danket dem Herrn. — Liederſtrophen: 1) Ach bleib mit deiner 


Gnade; 2) Vom Himmel hoch; 3) Führe mich, o Herr; 4) Gieb mir ein Herz voll Zuverſicht. 
Bibelſprüche: 1. Joh. 5,3; 1. Joh. 3,15; Pſalm 5,5; Tobias 4,6. 

Deutſch 10 Std. wöch. a. Leſen und Schreiben 9 Std. Den Leſeſtoff bietet die Fibel 
von C. Bock, Ausgabe B. Im 1. Vierteljahr wird die kleine Schreibſchrift, im 2. die kleine 
Druckſchrift, im 3. die große Schreib- und Druckſchrift eingeübt, im 4. werden Leſeſtücke in 
deutſcher Druckſchrift und, nachdem die lateiniſche Druckſchrift eingeübt it, auch Leſeſtücke in 
lateiniſcher Druckſchrift geleſen. Die Einübung der Buchſtabenformen iſt mit dem Leſeunterricht 
verbunden. Später werden geleſene Stoffe abgeſchrieben und einzelne Wörter und Sätze aufgeſchrieben. 

b. Anſchauungsunterricht 1 Std. wöch. Im Anſchauungsunterricht werden die Gruppen 
der Winkelmannſchen Bilder von den 4 Jahreszeiten, die die Behandlung der Gedichte: Sperling 


und Pferd — Die Kinder am Vogelneſt — Das Fiſchlein — Knabe und Hündchen — Der 
Schneemann — Der Vogel am Fenſter — Komm, lieber Mai — erleichtern, beſchrieben. Die 


genannten Gedichte werden erklärt und die Texte eingeprägt. 


Rechnen 4 Std. wöch. Die vier Grundrechnungsarten im Zahlenkreiſe von 1 bis 20. 
C. Hecht, Rechenbuch Heft 1. 
Singen 2 Std. wöch. Siehe 1. Vorſchulklaſſe. 


Zweite Vorſchulklaſſe. (Zweites Schuljahr.) 
Kombiniert mit der 3. Klaſſe. 
Religionslehre 2 Std. wöch. Siehe 3. Vorſchulklaſſe. 


Deutſch 11 Std. wöch. Den Leſeſtoff bietet das Leſebuch von Paulſiek, 1. Teil für 
U 

Oitava. Genauer behandelt und von den Schülern wiedererzählt werden jeden Monat 3 Muſter⸗ 
230; Auguſt: 280, 63, 105; 


110, 246; Dezember: 135, 


ſtücke. April: Nr. 81, 225, 31; Mai: 71, 76, 48; Juni: 2 
September: 30, 124, 108; Oltober: 123, 276, 258; November: 


130, 247; Januar: 38, 227, 11; Februar: 146, 69, 43; März: 2 56, 263. — Die 8 Gedichte: 
Alle Vögel ſind ſchon da Abreiſe der Störche gott Vater — Der Herbſt — Gott der 
Herr — Alle Jahre wieder — Das Büblein auf dem Eiſe Das Lämmlein werden behandelt 


und die Texte eingeprägt. 


Im Anſchauungsunterricht wird derſelbe Stoff wie in der 3. Vorſchulklaſſe behandelt. — 
\ 


Der grammatiſche Unterricht ſchließt ſich dem Anhange des Leſebuchs S. 193—204 an. Es werden 


behandelt: Wort, Silbe, Laut, Buchſtabe, das Hauptwort, das perſönliche Fürwort, das Eigen⸗ 
ſchaftswort, das Zeitwort. — Wöchentlich wird 1 Dit at geſchrieben. — Im Schreibunterricht 


werden die kleinen und großen Buchſtaben des deutſchen und lateiniſchen Alphabetes im Linien⸗ 
ſyſtem geübt. 
Rechnen 5 Std. wöch. Die vier Grundrechnun 
C. Hecht, Rechenbuch Heft 2 und 3. 
` Singen 2 Std. wöch. Siehe 1. Vorſchulklaſſe. 


sarten im Zahlenkreiſe von 1 bis 200, 


Erſte Vorſchultlaſſe. (Drittes Schuljahr.) 
Religionslehre 2 Std. wöch. Bibl. Geſchichten: Abrahams Berufung; Joſeph und 
ſeine Brüder; Geſetzgebung; der zwölfjährige Jeſus im Tempel; Jeſus ſegnet die Kinder; Speiſung 
der 5000; Jüngling zu Nain; der barmherzige Samariter; Himmelfahrt. Wiederholung der 


Geſchichten aus der vorigen Klaſſe. Gelernt werden: Text der Gebote ohne Luthers Erklärung, 
— das Vaterunſer — neun kurze Sprüche — Befiehl du deine Wege, Str. 1 Sei Lob und 
Ehr, Str. 4 — Lobt Gott, ihr Chriſten, Str. 1 — O Lamm Gottes — O Haupt voll Blut 
und Wunden, Str. 9 und 10. Der Memorierſtoff der vorigen Klaſſe wird wie erholt. 

Deutſch 8 Std. wöch. Dem Unterricht liegt das Leſebuch von Paulſiek für Septima zu 
Grunde. Daraus werden 40 Leſeſtücke ſtatariſch geleſen. — Orthographie: Das Se der 


vorhergehenden Klaſſe wird durch Übungen aus dem orthographiſchen Anhange des Leſebuchs 
S. 195—211 erweitert. Wöchentlich wird ein Diktat angefertigt. Grammatik: Die Wortarten 
werden nach dem Anhange des Leſebuchs durchgenommen. Der einfache Satz. — Folgende 10 
Gedichte werden erklärt und auswendig gelernt: 1. Weißt du, wieviel Sterne ſtehen. 2. An die 
Abendſonne. 3. Abſchied von der Heimat. 4. Wanderſchaft. 5. Mach's ebenſo. 6. Der Tannen⸗ 
baum. 7. Kuckuck. 8. Was geh'n den Spitz die Gänſe an. 9. Der herrlichſte Fang. 10. Biene 
und Taube. 

Rechnen 5 Std. wöch. Die vier Grundrechnungsarten im unbegrenzten Zahlenraum mit 


unbenannten und einfachbenannten Zahlen. C. Hecht, Rechenbuch Heft 3 und 4. — Alle 3 Wochen 
eine häusliche Arbeit, ſonſt wöchentlich eine Klaſſenarbeit. 

Heimatskunde 1 Std. wöch. Schulzimmer, Schulhaus und Umgebung, Himmels⸗ 
richtungen, Tiegenhof und Umgebung, Weichſelwerder. Einführung in die kartographiſche Darſtellung. 

Schreiben 2 Std. wöch. Die deutſche und lateiniſche Schrift wird nach Vorſchrift des 
Lehrers auf Doppellinien geübt. 

Singen 2 Std. wöch. Die Vorſchulklaſſen ſind kombiniert. Nachſingen von einzelnen 
Tönen, Tonleiterübungen; jährlich 12 Choräle und einſtimmige Volkslieder im Anſchluß an die 
Jahres- und Feſtzeiten. — Mit dem Singen iſt verbunden ein ungezwungenes, von Kinderliedern 
begleitetes Bewegungsſpiel. 


Realſchule. 


Sechste Klaſſe. (Viertes Schuljahr.) 

Religionslehre 3 Std. wöch. Bibliſche Geſchichten des alten Teſtaments nach 
Preuß — Triebel. Vor den Hauptfeſten die betr. Geſchichten des neuen Teſtaments. Katechismus: 
Durchnahme und Erlernung des 1. Hauptſtückes mit Luthers Auslegung; Erlernung des 3. 
Hauptſtückes ohne Luthers Auslegung nach einfacher Worterklärung. Es werden folgende 4 
Kirchenlieder — 1. Auf Chriſti Himmelfahrt. 2. O heil'ger Geiſt. 3. Lobt Gott, ihr Chriſten. 
4. O Haupt voll Blut und Wunden — und 20 Sprüche — 2. Moſ. 20, 4 und 5; Matth. 6, 24; 
Pf. 103, 1 und 2; Matth. 10, 32 und 33; 2. Mof. 20, 8—10; Spr. Sal. 30, 17; Eph. 6, 1; 
Hebr. 13, 17; 1. Moſ. 9, 6; Eph. 5, 4; Eph. 4, 28; Matth. 5, 42; Eph. 4, 25; Sir. 5, 16 
und 17; Jak. 1, 14 und 15; 1. Joh. 2, 15; Joh. 4, 20 und 21; Gal. 6, T; Röm. 5, 12; 
Heſek. 33, 11. — erklärt und gelernt. Der Memorierſtoff der Vorſchule wird wiederholt. 

Deutſch 5 Std. wöch. Grammatik: Redeteile, Deklination und Konjugation; Unterſcheidung 
der ſtarken und ſchwachen Formen. Lehre vom einfachen Satze und von der für ihn erforderlichen 
Zeichenſetzung nach Wilmanns, Deutſche Schulgrammatik I. § 1-8 148 incl. Rechtſchreibung nach 
Wilmanns J. § 1—8 50 incl. Wöchentlich 1 Diktat. Leſen von Gedichten und Proſaſtücken 
(Märchen, Fabeln, Erzählungen, Darſtellungen aus der vaterländiſchen Sage und Geſchichte, Bilder 
aus der Natur- und aus der Erdkunde) nach Paulſiek— Muff, Deutiches Leſebuch für Serta. 
Mündliches Nacherzählen von Vorerzähltem und Geleſenem. Auswendiglernen und Vortragen 
folgender 10 Gedichte: 1. Siegfrieds Schwert. 2. Friedrich Barbaroſſa. 3. Der reichſte Fürſt. 
4. Heinrich der Vogelſteller. 5. Schwäbiſche Kunde. 6. Das Lied vom Feldmarſchall. 7. Der 
gute Kamerad. 8. Die wandelnde Glocke. 9. Des Knaben Berglied. 10. Die Wacht am Rhein. 

Franzöſiſch 6 Std. wöch. Die Konjugation der Hilfszeitwörter avoir und être- ſowie 
der regelmäßigen Zeitwörter. Die Anfangsgründe der Formlehre: Geſchlechtswort, Hauptwort, 
Eigenſchaftswort, Fürwörter und Zahlwörter im Anſchluß an Plötz-Kares, Kurzer Lehrgang der 
franzöſiſchen Sprache, Elementarbuch, Ausgabe C, Kapitel 1-35. Sprechübungen. Gelernt werden: 
Le Paresseux und Chanson de lu Caille. — Jede Woche eine ſchriftliche Arbeit, abwechſelnd eine 
häusliche Arbeit, ein Diktat und ein Extemporale. 

Geſchichte 1 Std. wöch. mit dem deutſchen Unterrichte verbunden. Lebensbilder aus der 
vaterländiſchen Geſchichte: Wilhelm II., Friedrich III., Wilhelm J. (Bismarck und Moltke), Friedrich 


Wilhelm III. und die Helden der Befreiungskriege, Friedrich der Große, der Große Kurfürſt, 
Barbaroſſa und Karl der Große. 
Erdkunde 2 Std. wöch. Himmelsrichtungen. Geſtalt und Drehung der Erde. Anleitung 


zum Verſtändnis des Globus und der Karten. Die Erde, die Sonne, der Mond. Jahreszeiten, 
Zonen und Klima. — Anfangsgründe der Länderkunde, beginnend mit der Heimat und Europa. 


Rechnen 4 Std. wöch. Die Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen, unbenaunten und 


benannten. Die deutſchen Maße, Gewichte und Münzen nebſt Übungen in der dezimalen Schreib— 
weiſe und den einfachſten Dezimalen Rechnungen. Vorbereitung der Bruchrechnung. Fölſing, 
Erſter Teil. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit; davon jede 3. Woche eine häusliche. 

Naturbeſchreibung 2 Std. wöch. Sommerhalbjahr: Beſchreibung vorliegender Blüten⸗ 
pflanzen und Beſprechung der Formen und Teile der Wurzeln, Stengel, Blätter, Blüten, leicht⸗ 
erkennbarer Blütenſtände und Früchte. Bail, Einbändige Botanik. — Winterhalbjahr: Beſchreibung 
wichtiger Säugetiere und Vögel in Bezug auf äußere Merkmale und auf charakteriſtiſche Einzelheiten 
des Knochenbaues (nach vorhandenen Exemplaren und Abbildungen) nebſt Mitteilungen über die 
Lebensweiſe, ihren Nutzen und Schaden. Hier und in den folgenden Klaſſen Übungen im einfachen 
ſchematiſchen Zeichnen des Beobachteten. Bail, Einbändige Zoologie. 

Schreiben 2 Std. wöch. Die kleinen und großen Buchſtaben des deutſchen und lateiniſchen 
Alphabets in genetiſcher Reihenfolge nach Vorſchrift des Lehrers. Arabische und römiſche Ziffern. 
Singen 2 Std. wöch. Siehe 1. Klaſſe. 

Turnen Std. wöch. Siehe 5. Klaſſe. 
Fünfte Klaſſe. (Fünftes Schuljahr.) 

Religionslehre 2 Std. wöch. Bibliſche Geſchichten des neuen ii 

Preuğ— Triebel. Aus dem Katechismus: Durchnahme und Erlernung des 2. Hau 

it Luthers Auslegung, — 20 Sprüche: Pf. 33, 6; Hebr. 1, 14; Pf. 19, 2; Pf. 15 

Matth. 6, 26; Matth. 10, 29—31; Pf. 139, 16; Gal. 4, 4—5; Joh. 1, 1; $ 7, 26; Jeſai. 

1—5; Phil. 26, ei Matth. 16, 18; Joh. 11, 25—26 — uns 4 neuer Kirchenlieder: 

1. Allein Gott in der Höh' ſei Ehr. 2. Nun danket alle Gott. 3. Ein feſte Burg iſt unſer Gott. 
4. Mit Ernſt o Menſche ukinder. Wiederholung des Memorierſtoffes von VI. 

Deutſch 4. Std. wöch. Grammatik: Wiederholung des Sextapenſums. Der einfache 
erweiterte Satz und das Notwendigſte vom zuſammengeſetzten Satze nebſt der dabei zur Anwendung 
kommenden Zeichenſetzung, deren innerer Zuſammenhang mit dem Aufbau des Satzes überall gezeigt 
wird. Wilmanns J. — Wöchentliche Diktate zur Einübung der Rechtſchreibung und der Zeichen- 
ſetzung oder ſchriftliche Nacherzählungen (9) in der Klaſſe. 

Leſen von Gedichten und Proſaſtücken (Erzählungen aus der alten Sage und Geſchichte, 
ſonſt wie in VI) nach Paulſiek-Muff, Deutſches Leſebuch für Quinta. Auswendiglernen folgender 
10 Gedichte: 1. Wie Kaiſer Karl Schulviſitation hielt. 2. Graf Richard ohne Furcht. 3. Der 
alte Ziethen. 4. Die Roſſe von Gravelotte. 5. Der deutſche Rhein. 6. Das Erkennen. 7. Reiters 
Morgengeſang. 8. Mein Vaterland. 9. Abendlied. 10. Das Rieſenſpielzeug. Die in VI gelernten 
Gedichte werden wiederholt. 

Franzöſiſch 6 Std. wöch. Die regelmäßige Formlehre wie in VI, nur ausführlicher 
und gründlicher, im Anſchluß an Plötz-Kares, Elementarbuch, Ausgabe C, Kap. 36—72. Sprech⸗ 
übungen. Gelernt werden La Petite Hirondelle und La Nid de Fauvettes. Schriftliche Arbeiten 
wie in VI. 


Geſchichte 1 Std. wöch. mit dem deutſchen Unterrichte verbunden. Erzählungen aus den 
Sagen des klaſſiſchen Altertums, ſowie aus der älteſten Geſchichte der Griechen (bis Solon) und 
der Römer (bis zum Kriege mit Pyrrhus). Zu Grunde gelegt wird Andrä-Hoffmann, Geſchichts⸗ 
erzählungen für VI und V Kap. 29—45. 

Erdkunde 2 Std. wöch. Länderkunde Mitteleuropas, insbeſondere des deutſchen Reiches 
unter Benutzung des Lehrbuches von Neumann. Weitere Anleitung zum Verſtändnis des Globus 
und der Karten. Anfänge im Entwerfen von einfachen Umriſſen an der Wandtafel. 

Rechnen 4 Std. wöch. Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Fortgeſetzte Ubu ngen 
mit benannten Zahlen wie in VI. Einfache Aufgaben aus der Regeldetri (durch Schluß auf die 
Einheit oder ein gemeinſchaftliches Maß zu löſen). Fölſing, Erſter Teil. — Wöchentlich eine 
ſchriftliche Arbeit, davon jede 3. Woche eine häusliche 

Naturbeſchreibung 2 Std. wöch. Sommerhalbjahr: Eingehende Durchnahme der 
äußeren Organe der Blütenpflanzen im Anſchluß an die Beſchreibung vorliegender Exemplare und 
an die Vergleichung verwandter Formen nach Bail, Einbändige Botanik. — Winterhalbjahr: 
Beſchreibung wichtiger Wirbeltiere (nach vorhandenen Exemplaren und Abbildungen) nebſt Mit⸗ 
teilungen über ihre Lebensweiſe, ihren Nutzen und Schaden. Grundzüge des Knochenbaues beim 
Menſchen. Bail, Einbändige Zoologie. 

Schreiben 2 Std. wöch. Erweiterung 


Ki 


des Penſums der VI. Arabiſche und römiſche 
Ziffern. 

Zeichnen 2 Std. wöch. Nach geeigneter Belehrung über Haltung des Körpers, Heftes 
(Blockes) und Bleiſtiftes und einigen Freiarmübungen auf der Wandtafel und ai 1 Flächen⸗ 
formen aus dem Anſchauungskreiſe der Schüler: Quadrat, Heft, Briefumſchlag, Schiefertafel, 
Flieſen im Quadrat mit Aneinanderreihen, verſchlungene Bänder, Fenſter, Thür, Ofen, Schachbrett, 
Sanitätskreuz, eiſernes Kreuz, Flieſen mit Achtecksroſetten, dreieckige Fahnen, Schildformen, Drachen 
u. ſ. w. entworfen auf Skizzierpapier, anfänglich nur mit Blei, ſpäter mit Laſurfarben im Tone 
der Objekte (Farbentreffübungen) ausgeführt. Zeichnen nach Blättern, Schmetterlingen und leichten 
Fußbodenflieſen. Reinzeichnungen in Aquarellmanier. — Wandtafelzeichnen: Einfachſte geometriſche 
Formen mit einer Hand und dann gleicharmig. Gedächtniszeichnen: Aus dem Unterrichte und 
Erinnerungsbilder aus Haus x. Pinſelzeichnen: Gradlinige geometriſche Grundformen, dann 
Kreis, Ellipſe, Eiform. 

Singen 2 Std. wöch. Wie in 1. 3 

Turnen 3 Std. wöch. Einfache Frei- und Ordnungsübungen. Übungen mit Holz- und 
leichten Eiſenſtäben. Springübungen mit Benutzung von Schwingſeil, Freiſpringel u. ſ. w., auch 
von feſten Hinderniſſen; Übungen am Kletter- und Steigegerüſt; einfache Hang- und Stützübungen 
an Reck und Barren; Schwebeübungen, leichte Aufſchwünge am Reck. 


Vierte Klaſſe. (Sechstes Schuljahr.) 


Religions unterricht 2 Std. wöch. Das Allgemeinſte von der Einteilung der Bibel 
und die Reihenfolge der bibliſchen Bücher. Leſen und Erklärung von altteſtamentlichen und 
beſonders von neuteſtamentlichen Abſchnitten behufs erweiternder und vertiefender Wiederholung 
der in VI und V behandelten bibliſchen Geſchichten nach Preuß-Triebel. — Aus dem Katechismus: 
Wiederholung der Lehraufgaben von VI und V, Durchnahme und Erlernung des 3. Hauptſtücks 
mit Luthers Auslegung. Folgende Sprüche: Bi. 19, 15; Joh. 4, 24; Jak. 5, 16; Matth. 6, 


14—15; Jak. 1, 13; Matth. 7, 7; Matth. 18, 20 und 4 neue Kirchenlieder: 1. Wenn ich o 
Schöpfer deine Macht. 2. Befiel du deine Wege. 3. Jeſus meine Zuverſicht. 4. Wachet auf ruft 
uns die Stimme — werden gelernt. Der Memorierſtoff von VI und V wird wiederholt. 
Deutſch 5 Std. wöch. Grammatik: Der zuſammengeſetzte Satz und zuſammenfaſſende 
Einprägung der Regeln über die Zeichenſetzung nach dem Anhange zum Leſebuch von Paulſiek⸗Muff 


für Quarta. Das Allereinfachſte aus der Wortbildungslehre nach Wilmanns II. — Rechtſchreibe⸗ 
übungen in 14 tägigen Diktaten, außerdem alle 4 Wochen eine häusliche Arbeit und eine ſchriftliche 
Wiedergabe von Geleſenem oder in der Klaſſe Durchgenommenem in der Klaſſe. Leſen von 


Gedichten und Proſaſtücken nach Paulſiek-Muff IV. Nacherzählen. Auswendiglernen folgender 10 
Gedichte: 1. Das Hufeiſen. 2. Das Grab im Buſento. 3. Andreas Hofer. 4. Die Leipziger 
Schlacht. 5. Alexander Ppſilanti. 6. Die Trommel. 7. Der Strom. 8. Die Auswanderer. 
9. Gelübde. 10. Körners Geiſt. 

Franzöſiſch 6 Std. wöch. Wiederholung und Ergänzung der Formlehre, insbeſondere 
fortgeſetzte Einübung der Fürwörter in Verbindung mit fragenden und verneinenden Formen der 
Zeitwörter. Die unregelmäßigen Zeitwörter im Anſchluß an das Übungsbuch C von Dr. Guſtav 
Ploetz, Kap. 1—28 und die Sprachlehre von Plötz⸗Kares. Sprechübungen. Gelernt werden: 
La Cigale et la Fourmi und Le Corbeau et le Renard. Schriftliche Arbeiten wie in VI. 

Geſchichte 3 Std. wöch. Griechiſche Geſchichte bis zum Tode Alexanders des Großen 
mit einem Ausblick auf die Diadochenzeit die Zeit bis Solon aber nur ganz kurz = 
römiſche Geſchichte bis zum Tode des Auguſtus die Zeit bis Pyrrhus nur ganz kurz. Ein⸗ 
prägung wichtiger Jahreszahlen nach aufgeſtelltem Kanon. Lehrbuch: Andrä, Grundriß der Welt⸗ 
geſchichte für höhere Lehranſtalten §S 15—$ 52 incl. 

Erdkunde 2 Std. wöch. Länderkunde Europas mit Ausnahme des deutſchen Reiches 
nach dem Lehrbuch von Neumann. Entwerfen von einfachen Kartenſkizzen an der Wandtafel und 
in Heften. 

Mathematik 5 Std. wöch. a. Rechnen 3 Std. wöch. Dezimalbruchrechnung. Einfache 
und zuſammengeſetzte Regeldetri mit ganzen Zahlen und Brüchen. Aufgaben aus dem bürgerlichen 
Leben, namentlich die einfachiten Fälle der Prozent-, Zing- und Rabattrechnung nach Fölſing II. 
b. Planimetrie 2 Std. wöch. Propädeutiſcher geometriſcher Anſchauungsunterricht. Übungen 
im Gebrauche von Zirkel und Lineal. Lehre von den Graden, Winkeln und Dreiecken nach Mehler, 
Hauptſätze der Elementar-Mathematik. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit; auf je 2 Klaſſen⸗ 
arbeiten eine häusliche. 

Naturbeſchreibung 2 Std. wöch. Sommerhalbjahr: Vergleichende Beſchreibung ver— 
wandter Arten und Gattungen von Blütenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren. Hinweis auf 
das Linne'ſche Syſtem. Erſte Übung im Beſtimmen der Pflanzen nach dem Linne'ſchen Syſtem. 


Bail, Einbändige Botanik. Winterhalbjahr: Wiederholung und Erweiterung des zoologiſchen 
Lehrſtoffes der früheren Klaſſen mit Rückſicht auf das Syſtem der Wirbeltiere. Bail, Einbändige 
Zoologie. 


Schreiben 2 Std. wöch. Erweiterung des Penſums der vorigen Klaſſe. Arabiſche 
und römiſche Ziffern. Im letzten Vierteljahr Rundſchrift. 

Zeichnen 2 Std. wöch. Fortſetzung aus dem Penſum der V. Klaſſe: Kreis und Kreis— 
muſter, Blätterformen erſt im Entwurf, dann ausgeführtem Umriß mit Farbe. Ableitung ſtiliſirter 
Formen aus Naturblättern. Entwerfen, Zeichnen und Malen nach Fußbodenflieſen und Schmetter— 


lingen. — Wandtafelzeichnen: Kreis, Schleife, Spirale. — Gedächtniszeichnen aus Erinnerung und 
Natur. — Skizzieren: (freiwillig im beſonderen Heft) Schmetterlinge, Blätter, Blüten, ſowie nach 
der Natur aus Stube, Haus u. ſ. w. 

Singen 2 Std. wöch. Siehe 1. Klaſſe. 

Turnen 3 Std. wöch. Siehe 1. Klaſſe. 

Dritte Klaſſe. (Siebentes Schuljahr.) 

Religionslehre 2 Std. wöch. Das Reich Gottes im alten Teſtamente: Leſen und 
Erklärung von entſprechenden bibliſchen Abſchnitten, darunter auch von Pſalmen und leichteren 
Stellen aus den Propheten. Belehrungen über das Kirchenjahr und die Bedeutung der gottes— 


dienſtlichen Ordnungen. Aus dem Katechismus: Erklärung und Erlernung des 4. und 5. 
Hauptſtückes. 5 Sprüche Mark. 10, 14; 1. Petri 3, 21; Kor. 10, 16; Joh. 6, 54; 1. Kor. 
11, 28—29 — 3 Pfſalmen (1, 23 und 90, 1—10), 2 Kirchenlieder 1. Mache dich mein Geilt 


bereit, 2. Wie fol ich dich empfangen werden neu gelernt, der Memorierſtoff von VI IN wird 
wiederholt. 

Deutſch 5 Std. wöch. Grammatik: Zuſammenfaſſende und vertiefende Wiederholung 
der grammatiſchen Aufgaben der 3 unteren Klaſſen unter beſonderer Berückſichtigung der Unregel— 
mäßigkeiten und Schwankungen des Sprachgebrauchs, namentlich der Formlehre nach Wilmanns II. 
— Aufſätze: (Erzählungen, leichtere Beſchreibungen und Schilderungen, gelegentlich auch in Brief- 
form) alle 4 Wochen, davon 3 Klaſſenaufſätze. Im Jahre 12 Diktate. Leſen von Gedichten und 
Proſaſtücken nach Paulſiek⸗Muff für U-I, die zum Teil zu disponieren find, auch aus dem 
nordiſchen Sagenkreiſe; Allgemeingeſchichtliches, Kulturgeſchichtliches, Erdkundliches, Naturgeſchicht⸗ 
liches; Epiſches, insbeſondere Balladen. Belehrungen über die perſönlichen Verhältniſſe der Dichter 
ſowie über die poetiſchen Formen und Gattungen, ſoweit ſie zur Erläuterung des Geleſenen erforderlich 
ſind. Auswendiglernen und Vortragen folgender 10 Gedichte: 1. Der Überfall im Wildbad, 
2. Der Taucher, 3. Harmoſan, 4. Der Graf von Habsburg, 5. Der Schenk von Limburg, 6. Der 
Sänger, 7. Des Sängers Fluch, 8. Der Poſtillon, 9. Der gerettete Jüngling, 10. Teilung der Erde. 

Franzöſiſch 5 Std. wöch. Lektüre nach Ploetz, Lectures Choisies 2 Std. wöch. 
Sprechübungen im Anſchluß daran. Grammatik 3 Std. wöch. Gebrauch von avoir und être zur 
Bildung der umſchriebenen Zeiten. Wortſtellung, Rektion der Zeitwörter, Gebrauch der Zeiten 
und Modi, beſonders des Konjunktivs, im Anſchluß an das Übungsbuch C von Dr. Guſtav Ploetz, 
Kap. 29—45 incl., Kap. 52—61 incl. und die Sprachlehre von Ploetz-Kares. — Gelernt werden: 
La grenouville qui veut se faire aussi grosse que le boeuf, Ma Normandie. 1 ſchriftliche Arbeit 
wöchentlich, abwechſelnd eine häusliche und eine Klaſſenarbeit. 

Engliſch 5 Std. wöch. Durchnahme der regelmäßigen und unregelmäßigen Formenlehre 
unter Berückſichtigung der ſyntaktiſchen Geſetze, welche zur Erklärung der Formen und zum Ver— 
ſtändnis des Leſeſtoffes erforderlich ſind, nach Regel-Geſenius Kap. 1—16. — Sprechübungen. — 
Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit, abwechſelnd zu Hauſe und in der Klaſſe; und zwar können es 
Überſetzungen, Diktate, Umbildungen und Nacherzählungen ſein. — Gelernt werden: Those Evening 
Bells und The White Cliffs of Eugland. 

Geſchichte 2 Std. wöch. Blütezeit des römiſchen Reiches unter den großen Kaiſern. 
Deutſche Geſchichte bis zum Ausgange des Mittelalters. Die wichtigſten Ereigniſſe der außer— 
deutſchen Geſchichte. Einprägung von Jahreszahlen nach dem aufgeſtellten Kanon; Wiederholung 
des Kanons der IV. Klaſſe. Andrä § 53—8 93 incl. 
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Erdkunde 2 Std. wöch. Länderkunde der außereuropäiſchen Erdteile. Die deutichen 
Kolonien; Vergleichung mit den Kolonialgebieten anderer Staaten. Nach Seydlitz D. Heft 3—4. 
Kartenſkizzen wie in IV. 

Mathematik 5 Std. wöch. Arithmetik 3 Std. wöch. Die Grundrechnungen mit 
abſoluten Zahlen und Einführung der poſitiven und negativen Zahlengrößen. Lehre von den 
Proportionen. Gleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten. Aufgaben aus dem bürgerlichen 
Leben und den ſogenannten kaufmänniſchen Rechnungsarten. Bardey, Aufgabenſammlung. 

Planimetrie 2 Std. wöch. Lehre von den Parallelogrammen, Kreislehre. Sätze über 
die Flächengleichheit der Figuren (Pythagoräiſcher Lehrſatz). Berechnung der Fläche gradliniger 
Figuren. Konſtruktionsaufgaben. Mehler, Hauptſätze der Elementar-Mathematik. — Alle 3 Wochen 
eine ſchriftliche Arbeit. 

Naturbeſchreibung 2 Std. wöch. Sommerhalbjahr: Beſchreibung und Vergleichung 
von Pflanzen mit verwickelterem Blütenbau und von einigen Sporenpflanzen. Im Anſchluß hieran 
Erweiterung und Vertiefung der morphologiſchen und biologiſchen Begriffe. Die wichtigsten 
Familien der Blütenpflanzen. Überſicht über das natürliche Syſtem. Übungen im Beſtimmen. 
Rail, Einbändige Botanik. Winterhalbjahr: Gliedertiere mit beſonderer Berückſichtigung der 
Inſekten und ihrer Ordnungen. 

Zeichnen: a. Freihandzeichnen 2 Std. wöch. Darſtellung körperlicher Formen im 
Anſchluß an die geometriſchen Körper. Die einfachſten Gelege der Perſpektive und des Schattens 
auf Grund der Anſchauung. Dann Thongefäße, getrocknete Blätter, Apfel, Birnen, Trauben; 
Skizzen und Ausführungen wechſeln; dieſe, je nach dem Objekte, in Blei, Kreide und Farbe. — 
Gedächtniszeichnen: Perſpektiviſche Zeichnungen ohne Modell, dann Tiſch, Schrank, Ofen 20- 
Pinſelzeichnen: Malen von Silhuetten einfacher Körper: Flaſche, Vaſen ꝛc. Wandtafelzeichnen: 
Körperliche Darſtellungen leichteſter Art. Skizzieren: Kaſten, Vaſen, Wannen, Gläſer, Bücher; 
verſchiedene Objekte nach der Natur. 

b. Linearzeichnen 2 Std. wöch. wahlfrei. Übungen im Gebrauch von Zirkel, Lineal 
und Ziehfeder durch Zeichnen von Flächenmuſtern, Kreisteilungen und anderen geometriſchen Gebilden. 

Singen 2 Std. wöch. Siehe 1. Klaſſe. 

Turnen 3 Std. wöch. Siehe 1. Klaſſe. 

Zweite Klaſſe. (Achtes Schuljahr.) 

Religionslehre 2 Std. wöch. Das Reich Gottes im neuen Teſtamente: Leſen und 
Erklärung von entſprechenden bibliſchen Abſchnitten; eingehende Behandlung der Bergpredigt, deren 
Hauptinhalt einzuprägen iſt, und der Gleichniſſe. — Reformationsgeſchichte im Anſchluß an ein 
Lebensbild Luthers. Sicherung der erworbenen Kenntnis des Katechismus und des in den voran— 
gehenden Klaſſen angeeigneten Spruch- und Liederſchatzes. In Verbindung mit der Wiederholung 
früher gelernter Lieder kurzer Abriß der Geſchichte des evangeliſchen Kirchenliedes. 

Deutſch 4 Std. wöch. Grammatik: Das Wichtigſte aus der Wortbildungslehre, an 
Muſterbeiſpiele angeſchloſſen; insbeſondere Ablaut, Umlaut, Brechung. Bedeutung der Ableitungsſilben, 
Zuſammenſetzung nach Wilmanns II. — Leſen im allgemeinen wie in III, aber nach Paulſiek-Muff für 
Obertertia. Epiſches, Lyriſches und Dramatiſches (insbeſondere Balladen von Schiller und Uhland; 
Körners Zriny, Uhlands Herzog Ernſt von Schwaben, Heyſes Kolberg) ferner Homer in der Voß'ſchen 
Überfegung. — Aufſätze wie in III, dazu Auszüge und Überſichten des Gedankenganges von proſaiſchen 
Leſeſtücken: 12 Diktate jährlich. — Auswendiglernen und Vortragen von folgenden 6 Gedichten: 


river 


1. Die Kraniche des Ibikus. 2. Der Ring des Polykrates. 3. Die Bürgſchaft. 4. Der Hand- 
ſchuh. 5. Bertram de Born. 6. Tells Tod, und einzelner Stellen aus Homer. 

Franzöſiſch 4 Std. wöch. Lektüre (2 Std. wöch.) Für die Lektüre werden Shul- 
ausgaben franz. Schriftſteller verwendet. Sprechübungen werden an die Lektüre angeſchloſſen. 
Grammatik (2 Std. wöch.) Hauptgeſetze der Syntax: Infinitiv, Participien, Gerundium, 
Geſchlechtswort und Hauptwort, im Anſchluß an das Übungsbuch C von Dr. G. Ploetz Kap. 46—52, 
Kap. 62— 67 incl. und die Sprachlehre von Ploetz-Kares. Beſondere Wiederholung der früheren 
Penſen. — Gelernt werden: Les Hirondelles und Adieux de Marie Stuart. Wiederholung der 
Gedichte aus VIII. Schriftliche Arbeiten wie in III. 

Engliſch 4 Std. wöch. Lektüre (2 Std. wöch.) leichter engliſcher Schriftſteller nach 
deutſchen Schulausgaben, im Anſchluß daran Sprechübungen. — Grammatik (2 Std. wöch.) 
Syntax der Zeitwörter (insbeſondere die Rektion der Zeitwörter), die Lehre von den Hülfszeit— 
wörtern, dem Infinitiv, dem Gerundium und der Participien, ſowie von dem Gebrauche der Zeiten 
und Modi. Regel-Geſenius Cap. 17—23. Schriftliche Arbeiten wie in III. — Gelernt werden: 
Rule Britannia, My Heart’s in the Highlauds. Wiederholung der Gedichte aus III. 

Geſchichte 2 Std. wöch. Deutſche Geſchichte vom Ausgange des Mittelalters bis zum 
Regierungsantritt Friedrichs II., insbeſondere brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte. Die wichtigſten 
Ereigniſſe der außerdeutſchen Geſchichte. Einprägung von Jahreszahlen nach dem aufgeſtellten 
Kanon. Wiederholung des Kanons von III und IV. Andrä § 94—8 113. 

Erdkunde 2 Std. wöch. Wiederholung und Ergänzung der Landeskunde des deutſchen 
Reichs nach Seydlitz D, Heft 3 und 4. Kartenſkizzen wie in III. 

Mathematik 5 Std. wöch. Arithmetik 2 Std. wöch. Lehre von den Potenzen und 
Wurzeln. Gleichungen erſten Grades mit einer oder mehreren Unbekannten. Einfache quadratiſche 
Gleichungen mit einer Unbekannten. Planimetrie 3 Std. wöch. Ahnlichkeitslehre. Proportio⸗ 
nalität gerader Linien am Kreiſe, ſtetige Teilung. Regelmäßige Vielecke. Kreisumfang und Inhalt. 
Konſtruktionsaufgaben. Alle 3 Wochen eine ſchriftliche Arbeit. Mehler, Elementarmathematik; 
Bardey, Aufgabenſammlung. 

Naturbeſchreibung 2 Std. wöch. Sommerhalbjahr: Einiges aus der Anatomie und 
Phyſiologie der Pflanzen, die wichtigſten Kryptogamen und Krankheiten der Pflanzen. Exotiſche 
Nutzgewächſe und geographiſche Verbreitung der Pflanzen. Bail, Einbändige Botanik. — Winter⸗ 
halbjahr: Anatomie und Phyſiologie des Menſchen. Unterweiſung in der Geſundheitspflege. Die 
für Menſchen und Haustiere nützlichen und ſchädlichen niederen Tiere. Überblick über das Tierreich. 
Bail, Einbändige Zoologie. 

Phyſik 3 Std. wöch. Vorbereitender phyſikaliſcher Lehrgang J: Die einfachſten Erſcheinungen 
aus der Mechanik feſter, flüſſiger und gasförmiger Körper ſowie aus der Wärmelehre in experi— 
menteller Behandlung. Börner, Leitfaden der Experimentalphyſik. 

Zeichnen a. Freihandzeichnen 2 Std. wöch. Fortſetzung in der Darſtellung körper— 
licher Formen. Dann Vaſen, Weingläſer, ſchmiedeeiſerne Formen. Naturobjekte: Mohnkopf, 
Maiskolben; lebende Pflanzen: Rohrgewächſe. Blüten: Maßliebchen, Tauſendſchön, Anemone, 
Kamille; leichte Muſchel- und Schneckenformen; Teilzeichnungen von Vögeln: Kopf, Schnabel, 
Fuß ꝛc.; Kreidetechnik: einfache Gypsmodelle, Kugel, Pyramide, Kreisringe, Roſetten. Arbeiten 
theils nur ſkizzenhaft, dann im Entwurf und Ausführung in Blei, Kreide, Feder, Farben (je nach 
dem Objekte). — Zeichnen von landſchaftlichen Objekten aus dem Schulfenſter: Haus, Giebel, 
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Erker. — Gedächtniszeichnen: früher gezeichneter Gegenſtände nach eigener Vorſtellung. Wand⸗ 
tafelzeichnen: Palmetten und ſymmetriſche Verzierungen; Geräte und Gefäße in großem Maße. 
Pinſelzeichnen: Flachornamente, Silhuetten von Blättern, Blüten und Zweigen. 

b. Linearzeichnen 2 Std. wöch. wahlfrei. Geometriſches Darſtellen einfacher Körper in 
verſchiedenen Anſichten mit Schnitten und Abwickelungen. 

Singen 2 Std. wöch. Siehe 1. Klaſſe. 

Turnen 3 Std. wöch. Siehe 1. Klaſſe. 

Erſte Klaſſe. (Neuntes Schuljahr.) 

Religionslehre 2 es, wöch. Leſen und Erklärung ausgewählter Stellen des alten 
Teſtaments, namentlich aus den poetiſchen und prophetiſchen Schriften, behufs Ergänzung der in 
Ill geleſenen Abſchnitte. Lefen und Erklärung eines der ſynoptiſchen Evangelien nebſt vertiefender 
Wiederholung der Bergpredigt und der wichtigſten Abſch d aus der Apoſtelgeſchichte. Wieder- 


holung des Katechismus und Vertiefung ſeines Verſtändniſſes durch Darlegung ſeiner inneren 
Gliederung ſowie durch Würdigun d der Auslegung Luthers in ihrer Richtung auf den religiös⸗ 
ſittlichen Grundgehalt des Chriſtent Wiederholung von Sprüchen, Pſalmen und Liedern. 


Deutſch 4 Std. wöch. Pratriſce Anleitung zur Anfertigung von Aufſätzen im Auffinden 
und Ordnen des Stoffes. 10 leichte Aufſätze abhandelnder Art, z. B. Vergleichungen, erzählende 
Darſtellungen und Berichte. — Lektüre: Die Dichtungen der Befreiuungskriege; Schillers Glocke; 
einige geſchichtliche Dramen (3. B. Jungfrau von Orleans und Wilhelm Tell); daneben Leſen und 
Beſprechung von Aufſätzen und Gerichten des Leſebuchs von Paulſiek-Muff für Unter⸗Sekunda. 
Auswendig gelernt werden: 1. Das Siegesfeſt. 2. Kaſſandra. 3. Die Glocke und Stellen aus 
geleſenen Dichtungen. Übungen in frei geſprochenen Berichten über Geleſenes und Durchgearbeitetes. 

Franzöſiſch 4 Std. wöch. Lektüre 2 Std. wöch. Geleſen werden Schulausgaben 
franzöſiſcher Schriftſteller und Sprechübungen daran geknüpft. Grammatik 2 Std. wöch. Haupt⸗ 
geſetze der Syntax: Eigenſchaftswort, Umſtandswort, Fürwort; Vergleichungsſätze und Negationen: 
Wiederholung d er geſamten Formlehre und der ſyntaktiſchen Hauptgeſetze im Anſchluß an G. Ploetz, 


Übungsbuch C, Cap. 68—79 und die Sprachlehre von Ploetz-Kares. — Gelernt werden Le Cing 
Mat und La Maladie du Pays. Wiederholung aller früher gelernten Gedichte. — Schriftliche 


Arbeiten wie in III. 

Engliſch 4 Sid. wöch. Lektüre 2 Std. wöch. Geleſen werden Schulausgaben leichter 
engliſcher Schriftſteller und daran Sprechübungen geknüpft. Grammatik 2 Std. wöch. Syntax 
des Geſchlechtswortes, Hauptwortes, Eigenſchaftswortes, Fürwortes und Umſtandswortes, die 
wichtigſten Verhältniswörter nach Regel-Geſenius Cap. 24 30. — Schriftliche Arbeiten wie in II. 

Gelernt werden: The Destruction of Sennacherib und The Bonny Banks of Ayr. Wiederholung 
aller früher gelernten Gedichte. 

Geſchichte 2 Std. wöch. Deutſche und preußiſche Geſchichte von Friedrich II. bis zur 
Gegenwart. Die wichtigſten Ereigniſſe der außerdeutſchen Geſchichte. Die wichtigſten Jahreszahlen 
nach dem aufgeſtellten Kanon und Wiederholung des Kanons von IV II. Andrä § 114—8 157. 

Erdkunde 2 Std. wöch. Europa außer Deutſchland, doch auch von dieſem Lande das 
Wichtigſte wiederholt und befeſtigt. — Verkehrskunde und mathematiſche Erdkunde. Alles im 
Anſchluß an Seydlitz, Ausgabe D, Heft V. Kartenſkizzen wie in IV. 

Mathematik 5 Std. wöch. Arithmetik: Lehre von den Logarithmen. Übungen im 
Rechnen mit fünfſtelligen Logarithmen. Quadratiſche Gleichungen. Wiederholung aus den Lehr- 
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gebieten der vorhergehenden Klaſſen. Planimetrie: Anwendung der Algebra auf die Geometrie. 
Konſtruktionsaufgaben, beſonders auch ſolche mit algebraiſcher Analyſis. Wiederholungen aus dem 
ganzen Gebiete der Planimetrie. — Trigonometrie: Grundlegung der Goniometrie. Einfache 
Dreiecksberechnungen. Stereometrie: Anleitung zum perſpektiviſchen Zeichnen räumlicher Gebilde. 
Die einfachen Körper nebſt Berechnungen von Kantenlängen, Oberflächen und Inhalten. Kopfrechnen 
hier wie in allen Klaſſen. — Alle 3 Wochen eine ſchriftliche Arbeit. — Mehler, Elementarmathe— 
matik; Bardey, Aufgabenſammlung; Auguſt, Logarithmentafel. 

Phyſit 2 Std. wöch. Vorbereitender phyſikaliſcher Lehrgang Il: Die einfachſten Erſchei— 
nungen aus der Lehre vom Magnetismus und der Elektrizität, der Akuſtik und Optik in experimenteller 
Behandlung. Börner, Leitfaden der Experimentalphyſik. 

Chemie und Mineralogie 3 Std. wöch. Vorbereitender Lehrgang. Kenntnis der 
wichtigſten chemiſchen Elemente und ihrer hauptſächlichſten Verbindungen. Kenntnis der einfachſten 
Kryſtallformen ſowie einzelner, beſonders wichtiger Mineralien. — Ebeling, Leitfaden der Chemie. 

Zeichnen: a. Freihandzeichnen 2 Std. wöch. Fortſetzung des Zeichnens körperlicher 
Formen an Kunſt- und Naturgegenſtänden: a) Ziungefäße, ſchmiedeeiſerne Formen, Thongefäße, 
Weingläſer, Römer, b) ausgeſtopfte Vögel, Muſcheln, Schnecken; Blüten und Herbſtblätter. 
Kreidezeichnungen nach Gipsmodellen, Vaſen, architektoniſchen Ornamenten. — Landſchaftliche 
Objekte und Gedächtnis zeichnen: Fortführung des Penſums von Il, ebenſo Pinſelzeichnen: 
Silhuetten ausgeſtopfter Vögel. — Wandtafelzeichnen: größere Verzierungen und Füllungen aus 
Spiralen, Blättern, Palmetten; Stuhl, Tiſch u. ſ. w. in verſchiedenen Lagen. — Skizzieren 
nach Naturgegenſtänden, wie Pflanzen, Tieren, Gebäuden. — b. Linearzeichnen 2 Std. wöch. 
wahlfrei. Weitere Einführung in die geometriſche Darſtellung von Körpern. 

Singen 2 Std. wöch. I- VI kombiniert. Aus VI und V nehmen alle, aus den übrigen 
Klaſſen die ſtimmbegabten Schüler teil. Notenkenntnis und Übungen im Singen nach Noten nach 
der Geſangſchule von Zimmer. Jährlich werden 40 Choräle eingeübt reſp. wiederholt. Die 
Auswahl der Lieder iſt eine freie und richtet ſich nach den Jahreszeiten und chriſtlichen und 
patriotiſchen Feſten. Der Chorgeſang iſt dreiſtimmig. 

Turnen 3 Std. wöch. I—IV komb. Da die im Bau befindliche Turnhalle jo weit fertig 
geſtellt iſt, daß ſie mit dem neuen Schuljahre vorausſichtlich in Gebrauch genommen werden kann, 
jo finden nicht nur Frei- und Ordnungsübungen, ſondern auch ſolche an den in V und VI benutzten 
Geräten ſowie an Sturmſpringel, Springbock und Schaukelringen ſtatt. 

——— —ů—ů— 
Katholiſche Religionslehre. 

VII- IV comb. 2 Std. wöch. 

Die notwendigen Gebete, kurze Anleitung der hl. Meſſe mit Andacht beizuwohnen. 

Katechismus: Im 1. Jahre das erſte Hauptſtück, vom Glauben. Kurze Überſicht vom 
2. und 3. Hauptſtück. — Im 2. Jahre das 2. und 3. Hauptſtück. 

Bibliſche Geſchichte: Im 1. Jahre die hauptſächlichſten Geſchichten des Alten Teſtaments. 

Im 2. Jahre die hauptſächlichſten Geſchichten des Neuen Teſtaments. 

Beicht⸗ und Katechumenen-Unterricht nach Bedürfnis beſonders in wöchentlich 2 Stunden. 
Erklärung und Einprägung einiger Kirchenlieder. 

II—I vacat. 
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J. Allgemeine Lehrverfaſſung. 


A. überſicht über die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden derſelben 
wöchentliche Stundenzahl. 


Realſchule Vorſchule 
Lehrgegenſtände 
| [I III IV V yI eee 1 2 Summa 
TTT . E A - 

Religion (evangel.). .| 2 2 2 2 2 3 E 2 2 | 4 
Deutſch und Geſchichts⸗ 44 5 

erzählung 4 4 5 5 105 16 29 8 9 17 
Franzöſiſch 5 6 6 6 31 
Eugliſch ce hen Lo 4 5 13 
Geſchichte «| 2 2 2 3 — 9 
N 2 2 2 2 2 2 12 1 | 1 
Rechnen u. Mathematil] 5 5 5 5 4 4 28 5 1 | 10 
Naturbeſchreibung .. 2 2 2 2 2 10 
Naturlehre 4 5 3 8 | 
Schreiben 2 2 2 6 2 1 4 
Zeichnen 2 2 2 2 2 10 

Summa] 30 30 30 29 25 25 169 18 18 16 36 
Katholiſche Religion . S 2 2 
Linear-eihnen. + » 2 2 
Singen. 8 2 2 | ea 2 2 
SUT vu BE? 3 3 6 | 
„55 | 


EE E EE ñ : — 


+ 38 
219 


Summe der wöchentlichen Lehrſtunden 


181 


umbag sploh; g 


“aaaavlsh ploha 


suyods 01 
Š = SE D DE — a 
zéi 3 nobis 8 | 
7 | 2 CS aaaaynplaox eee; 
uplne f umpak oe N 8 REN 2 
a up G + 95 ponpa g | | 6 
Pim 6 "WINE g mung g 
uong g — — ů— — L a 5 — — 
apg © 
bi | | | SS "2191Datnfploen 
d "oppe clnauipaw p imam e | | NR "I Nau 8 
= pm 8 
nordnpıg Z d BE) UE — — — 
di mug Z 
7 = . k pa} 
| | | DEUOOEISC TEE az plug b 
a 13 8 Dog oi = IA “douy L 
Ja gZ iG G! ? 
oa 9 auf Cant? Zwupng g waupuf E nden g s ne — 3 z 
| 
PO g, 2 . x 
apa z TE Glopa g aaabamplong 
d Ke: z E F| ging g| ganag g| gnog 8 SSU - 
K uc fbi El ës f rf $ | 
Í RG 6 i desch e EEN 
— | PRO E ai, } an mletplualleat 
* 18 | Yuvag 9 ee $ |) M PMS A0 9 
| | lmg d IA ž 3 — 
| = 3 ze 
Im Z : 
| | "phe g| plwg p plg p III age i 
ke | | Olime ouabuaig zuadıpg g HPIL r 
| od g | i EI) E be E 
3 109 & 
; St © 8 eee 
f & PPO Z 19 8 291 
017 d a D 8 
PE Aae 8 9 | plug P PLA 8 A ‘SHA d g 
| = | | tum p ` — . 
i | S naägch g um G egen ` 
Wer Weiler | "Dn, i 2 Aan o II nd 6 
T 60 | e — == GE 
— E = — —— as - 
a 4 plusug F none i 
91 "Vun 9 192 8 Ludi p I suny H 
e (KRIER IA A A II II l 1 134633 ag 
nabungnamag = > qa 
pa amplo ojnip|jvIg 2 


"2061-1067 ehen u een eee 10 ene a VAR een 


16 — 


C. überſicht über die während des abgelaufenen Schuljahres abſolvierten Penſen. 

Da die Penſen in den einzelnen Klaſſen nach dem Oſtern 1900 abgedruckten Lehrplan 
abſolviert worden ſind, ſo wird hier nur noch Folgendes hinzugefügt: 

1. Themata für die deutſchen Aufſätze: In I: 1) Gedankengang in Schillers „Siegesfeſt.“ 
2) Der Kaufmann ein Beförderer der Kultur. 3) Nutzen und Schaden des Windes (Klaſſenaufſatz). 
4) Wie kam der Herzog von Monmouth dazu, nach der engliſchen Krone zu ſtreben? (nach Macaulay), 
5) Der Nutzen des Meeres. (Klaſſenaufſatz.) 6) Napoleons Krieg mit Oeſterreich 1809. 
7) Welchen Urſachen iſt der Erfolg der Jungfrau von Orleans zuzuſchreiben? 8) Lichtſeiten und 
Schattenſeiten des Landlebens. (Klaſſenaufſatz.) 9) Der Menſch iſt Frucht von ſeiner eignen 
Saat. 10) Was treibt den Menſchen in die Ferne? (Schlußprüfung.) 

2. Kleine Ausarbeitungen werden je eine vierteljährlich in den Klaſſen 1 III incl. an- 
gefertigt im Franzöſiſchen, im Engliſchen, in der Geſchichte, Erdkunde, Naturbeſchreibung, Naturlehre. 

3. Lektüre. Deutſch: 1 Siegesfeſt, Kaſſandra, Eleuſiſches Feſt, Klage der Ceres, Wilhelm 
Tell, Wallenſteins Lager, Die Piccolomini, Jungfrau von Orleans, Maria Stuart, Don Carlos, 


Fiesko. Franzöſiſch: 1 Rousset, La Guerre Franco-Allemande. II Desbeaux, Les trois Petits 
Mousquetaires, Engliſch: 1 Macoulay, The Duke of Monmouth. II Mason, The Counties of 


England. 
Techniſche Fächer. 
a) Singen in 1 Abteilung. Dispenſiert waren von den Schülern der Klaſſen I—IV 12 
Schüler, in V und VI und in den Vorſchulklaſſen kein Schüler. 
Turnen in 2 Abteilungen: 1) IIV, 2) V—VI. Dispenſiert war ein Schüler. — Da 
weder ein Turnplatz noch eine Turnhalle zur Zeit vorhanden war, ſo konnten nur 
während des Sommers auf dem Schulhofe Freiübungen gemacht werden. 


II. Verfügungen. 


A. Des Königlichen Provinzial-Schul-Kollegiums. 

3. April. Genehmigung des Stundenverteilungsplanes. 

6. April. Genehmigung der nebenamtlichen Verwaltung des Rektorates der höheren 
Mädchenſchule ſeitens des Direktors der Realſchule. 

6. April. Mitteilung des Miniſterialerlaſſes betr. Zulaſſung der Ober-Realſchul⸗Abiturienten 
zum Studium der Philologie. 

10. April. Forderungen, die an die Schüler im Deutſchen bei der Aufnahme in die 
Sexta geſtellt werden ſollen. (Siehe Mittheilungen an die Eltern). 

13. April. Mitteilung der Verfügung des Herrn Miniſters der geiſtlichen pp. Angelegen— 
heiten betr. die Pauſen. 

30. April. Mitteilung des Miniſterialerlaſſes betr. die Pflichtſtunden der Oberlehrer. 

6. Mai. Erlaß betr. die ſofortige Einführung der neuen Lehrpläne. 
i 10. Juni. Ülberſendung eines Exemplares der Lehrpläne und Lehraufgaben für die höheren 
Schulen in Preußen von 1901. 
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20. Auguſt. Genehmigung eines Stundenverteilungsplanes während der Krankheit des 
Herrn Oberlehrers Treibe. 

22. Auguſt. Überſendung des Lehrmittelverzeichniſſes II für den Zeichenunterricht. 

24. Auguſt. Miniſterialerlaß betr. Reviſion des Zeichenunterrichts. 

3. September. Überſendung der Tafel I der Laufbahnen in der Kaiſerlich deutſchen Marine. 
6. September. Überſendung des „Deutſchen Flottenleſebuches für höhere und mittlere 
Lehranſtalten.“ 

22. September. Erlaß betr. Anſchaffung des Hohenzollern-Jahrbuches. 

17. Oktober. Benachrichtigung, daß dem Direktor der Realſchule der Rang der Räte 4. 
Klaſſe von Sr. Majeſtät verliehen worden iſt. 

22. Oktober. Miniſterialerlaß betr. die neue Ordnung der Reifeprüfung. 

5. November. Überreichung der Schrift von Dr. Knopf „Die Tuberkuloſe als Volfs- 
krankheit und ihre Bekämpfung“ als Geſchenk für die Anſtaltsbibliothek. 

7. November. Miniſterialerlaß betr. die Beſtimmungen über die Verſetzung der Schüler 
an den höheren Lehranſtalten. Sie lauten: 

Beſti m mungen 
über 
die Verſetzung der Schüler an höheren Lehranſtalten. 

§ 1. Die Unterlagen für die Verſetzung bilden die im Laufe des Schuljahres abgegebenen 
Urteile und Zeugniſſe der Lehrer, insbeſondere aber das Zeugnis am Schluſſe des Schuljahres. 

§ 2, Dem Direktor bleibt es unbenommen, die Unterlagen noch durch mündliche Befragung 
und nötigenfalls auch durch ſchriftliche Arbeiten zu vervollſtändigen. Dieſe Ergänzung der Unter⸗ 
lagen bildet bei der Verſetzung nach Oberſekunda die Regel, von der nur in ganz zweifelloſen 
Fällen abgeſehen werden darf. 

§ 3. In den Zeugniſſen ift es zuläſſig, zwiſchen den einzelnen Zweigen eines Faches 
(J. B. Grammatik und Lektüre ſowie mündlichen und ſchriftlichen Leiſtungen) zu unterſcheiden; zum 
Schluſſe muß aber das Urteil für jedes Fach in eines der Prädikate: 1) Sehr gut, 2) Gut, 
3) Genügend, 4) Mangelhaft, 5) Ungenügend, zuſammengefaßt werden. 

§ 4. Im allgemeinen iſt die Cenſur „Genügend“ in den verbindlichen wiſſenſchaftlichen 
Unterrichtsgegenſtänden der Klaſſe als erforderlich für die Verſetzung anzuſehen. 

Über mangelhafte und ungenügende Leiſtungen in dem einen oder anderen Fache kann 
hinweggeſehen werden, wenn nach dem Urteile der Lehrer die Perſönlichkeit und das Streben des 
Schülers ſeine Geſamtreife, bei deren Beurteilung auch auf die Leiſtungen in den verbindlichen 
nichtwiſſenſchaftlichen Unterrichtsfächern entſprechende Rückſicht genommen werden kann, gewährleiſtet, 
und wenn angenommen werden darf, daß der Schüler auf der nächſtfolgenden Stufe das Fehlende 
nachholen kann. Indes iſt die Verſetzung nicht ſtatthaft, wenn ein Schüler in einem Hauptfache 
das Prädikat „Ungenügend“ erhalten hat und dieſen Ausfall nicht durch mindeſtens „Gut“ in 
einem anderen Hauptfache ausgleicht. 

Als Hauptfächer ſind anzuſehen: 

a. für das Gymnaſium: Deutſch, Lateiniſch, Griechiſch und Mathematik (Rechnen). 

b. für das Realgymnaſium: Deutſch, Lateiniſch, Franzöſiſch, Engliſch und Mathematik. 

c. für die Real- und Oberrealſchule: Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch, Mathematik 
und in den oberen Klaſſen Naturwiſſenſchaften. 
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des neuen Schuljahres eine Nachprüfung beſtehen. Dagegen iſt es ſtatthaft, bei Schülern, die 
verſetzt werden, obwohl ihre Leiſtungen in einzelnen Fächern zu wünſchen übrig ließen, in das 
Zeugnis den Vermerk aufzunehmen, daß ſie ſich ernſtlich zu bemühen haben, die Lücken in dieſen 
Fächern im Laufe des nächſten Jahres zu beſeitigen, widrigenfalls ihre Verſetzung in die nächſt⸗ 
höhere Klaſſe nicht erfolgen könne. 

6. Inwiefern auf außergewöhnliche Verhältniſſe, die ſich hemmend bei der Entwickelung 
eines Schülers geltend machen, z. B. längere Krankheit und Anſtaltswechſel innerhalb des Schul⸗ 
jahres, bei der Verſetzung Rückſicht zu nehmen iſt, bleibt dem pflichtmäßigen Ermeſſen des Direktors 
und der Lehrer überlaſſen. 


$ 7. Zu den Beratungen über die Verſetzungen der Schüler treten die Lehrer klaſſenweiſe 


§ 5. Unzuläſſig ift E Schüler unter der Bedingung zu verſetzen, daß fie am Anfange 


unter dem Vorſitze des Direktors dee Der Ordinarius ſchlägt vor, welche Schüler zu 
verſetzen, welche zurückzuhalten ſind; die übrigen Lehrer der Klaſſe geben ihr Urteil ab, für welches 


jedoch immer die Geſamtheit der Te lagen maßgebend fein muß. Ergiebt ſich über die Frage 
der Verſetzung oder Nichtverſetzung eine Meinungsverſchiedenheit unter den an der Konferenz teil⸗ 
nehmenden Lehrern, ſo bleibt es dem Direktor überlaſſen, nach der Lage des Falles entweder 
ſelbſt zu entſcheiden oder die Sache dem Königlichen Provinzial⸗Schulkollegium zur Entſcheidung 
vorzutragen. 

§ 8. Solche Schüler, denen auch nach zweijährigem Aufenthalt in derſelben Klaſſe die 
Verſetzung nicht hat zugeſtanden werden können, haben die Anſtalt zu verlaſſen, wenn nach dem ein⸗ 
mütigen Urteil ihrer Lehrer und des Direktors ein längeres Verweilen auf ihr nutzlos ſein würde. 
Doch iſt es für eine derartige, nicht als Strafe anzuſehende Maßnahme erforderlich, daß den 
Eltern oder deren Stellvertretern mindeſtens ein Vierteljahr zuvor eine darauf bezügliche Nachricht 
gegeben worden ifi. 

§ 9. Solche Schüler, welche ohne in die nächſthöhere Klaſſe verſetzt zu fein, die Schule 
verlaſſen haben, dürfen vor Ablauf eines Semeſters in eine höhere Klaſſe nicht aufgenommen 
werden, als das beizubringende Abgangszeugnis ausſpricht. Bei der Aufnahmeprüfung iſt alsdann 
nicht nur der anfängliche Standpunkt der neuen Klaſſe, ſondern auch das zur Zeit der Prüfung 
bereits erledigte Penjum derſelben maßgebend. Erfolgt die erneute Anmeldung bei derſelben Jı- 
ſtalt, welche der Schüler verlaſſen hatte, ſo iſt vor der Aufnahmeprüfung unter Darlegung der 
ADNE Verhältniſſe die Genehmigung des Provinzial⸗Schulkollegiums einzuholen. 

§ 10. Dieſe Beſtimmungen treten mit dem 1. Januar 1902 in Kraft. Mit demſelben 

Tage naa alle Anordnungen, nach welchen bis dahin bei der Verlegung in den verſchiedenen 
Provinzen zu verfahren war, ihre Geltung. 

Berlin, den 25. Oktober 1901. 

Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten. 
Studt 


19. November. Ordnung der Reifeprüfung. Ordnung der Schlußprüfung an Gitufigen 
Anſtalten. 

25. November. Die eingereichte Schulordnung für die Anſtalt wird genehmigt. 

6. Januar. Ferienordnung für das Schuljahr 1902: Oſtern vom 22. März bis 8. April. 
Pfingſten vom 16. Mai bis 22. Mai. Sommer vom 5. Juli bis 5. Auguſt. Michaelis vom 
27. September bis 14. Oktober. Weihnachten vom 23. Dezember bis 8. Januar 1903. 
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5. Februar. Die Schlußprüfung findet am 22. März ſtatt. 
B. Des Magiſtrats. 
18. Mai. Freiſchule für einen Schüler von Oſtern 1902 ab. 


S. November. Die Zahlung des Schulgeldes erfolgt monatlich. 


III. Chronik. 


Das Schuljahr begann am 16. April, morgens 9 Uhr, mit gemeinſamer Andacht. 
Die höhere Mädchenſchule wurde aus dem Realſch uige ebäude verlegt. 

Die Schülerzahl betrug in der Realſchule 93, in der Vorſchule 45, zuſammen 138. 

Die Pfingſtferien dauerten vom 24. bis 30. Mai, CH Sommerferien vom 29. Juni bis 


ie Michaelisferien vom 28. September bis 15. Oktober, die Weihnachtsferien vom 
21. Dezember bis 7. Januar 1902; der Schulſchluß fand am 21. März ſtatt. 

ie neue Pauſenordnung trat am 1. Mai in Kraft. 

Die Wiederimpfung der Schüler fand am 12. Juni ſtatt. 

Vom 8. bis 10. Juni machten die Schüler der 3 erſt 
Ordinarien eine Schulfahrt nach Königsberg i. Pr. Die Schüler der IV—VI und der Vorſchule 
machten am 10. Juni unter Leitung der Herren Ordinarien Ausflüge nach Elbing, Marienburg, 
Steegen und Marienau. 

Die patriotiſchen Gedächtnisfeiern wurden in der vorgeſchriebenen Weiſe abgehalten. Am 
Sedantage und am Geburtstage Sr. Majeſtät fanden öffentliche Schulfeiern mit Anſprache, 
Deklamation und Geſang in der Aula ſtatt. Bei der erſten Feier hielt der Direktor, bei der 
letzteren Herr Oberlehrer Dr. Fölſter die Anſprache. 

Wegen großer Hitze fiel der Unterricht aus am 24. Juni von 10 Uhr au, am 30. Juli 
von 2 Uhr an, am 31. Juli von 2 Uhr an, am 5. Auguſt von 12 Uhr an, am 13. Auguſt von 
2 Uhr an, am 14. Auguſt von 12 Uhr an, am 16. Auguſt von 11 Uhr an. 

Der Geſundheitszuſtand der Schüler war im allgemeinen nicht ungünſtig, obgleich vor den 
Sommerferien Maſern und um Weihnacht herum vielfach leichte Erkrankungen an Röteln vorkamen. 

Zu Anfang der Sommerferien ſtarb der Schüler der erſten Vorſchulklaſſe Reinhard Stobbe, 
ein Sohn des Herrn Bankvorſtehers Stobbe in Tiegenhof. Die Anſtalt betrauert den Verluſt 
eines zu guten Hoffnungen berechtigenden Schülers. 

Durch Krankheit im Lehrerkollegium wurde auch in dieſem Jahre der Unterricht wieder 
empfindlich geſtört. Beſonders waren es die Vertretungen für Herrn Oberlehrer Treibe, der vom 
1. Auguſt bis zum 2. Auguſt und vom 6. Auguſt bis zum 7. September teils erkrankt, teils 
durch Krankheit im Hauſe am Unterrichte verhindert war, und für Herrn Vorſchullehrer Soecknick, 
der vom 11. Januar bis zum Schluſſe des Schuljahrs an Gelenkrheumatismus ſchwer daniederlag, 
velhe große Störung des Unterrichts und ſtarke Belaſtung des Kollegiums verurſachten. 

Es fehlten außerdem: Herr Groß am 5. und 6. November (erkrankt); ferner Herr Knop 
mehrfach einzelne Stunden, da er als Organiſt in Anſpruch genommen war. 

Die ſchriftlichen Arbeiten für die Schlußprüfung zu Oſtern wurden in der Zeit vom 29. 
Januar bis zum 1. Februar angefertigt. Die mündliche Prüfung unter dem Vorſitz des Herrn 
Provinzial⸗-Schulrates Dr. Collmann findet am 22. März ſtatt. 
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en Klaſſen unter Leitung der Herren 
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Der Beſtimmung des Königlichen Provinzial-Schul⸗Kollegiums zufolge wurde von dem 
Unterzeichneten die Dienſtwohnung im Schulgebäude zum 1. Oktober geräumt. In den Herbſtferien 
und in den erſten Schulwochen nach denſelben wurden die baulichen Veränderungen vorgenommen 
und die neuen Klaſſenräume, das Bibliothekszimmer, der Zeichenſaal, das Phyſikzimmer, ein 
Zimmer für naturwiſſenſchaftliche Sammlungen und für die Wandkarten, ein Amtszimmer des 
Direktors und ein Zimmer für eine Reſerveklaſſe eingerichtet, ſo daß Mitte November alles in 
Benutzung genommen werden konnte. Eine ſtattliche Turnhalle neben dem Realſchulgebäude iſt 
im Bau. Sie wird vorausſichtlich mit Anfang des neuen Schuljahres benutzt werden können. 

Den ſtädtiſchen Behörden, die die Mittel für alle getroffenen Neueinrichtungen bereitwillig 
zur Verfügung geſtellt haben, ſei hierdurch der beſte Dank der Anſtalt ausgeſprochen. 

Mit dem Schluß des Schuljahres verlaſſen Herr Oberlehrer Dr. Fölſter und Herr 
Dr. Schmidt die Anſtalt. Herr Oberlehrer Dr. Fölſter iſt ſeit 8 Jahren, während der ganzen 
Entwickelung der Schule mit großem Fleiß, großer Gewiſſenhaftigkeit und gutem Erfolge an der 
Anſtalt thätig geweſen. Er folgt jetzt einem Rufe an die Realſchule in Oberſtein-Idar. Möge 
ſeine Thätigkeit dort ebenſo geſegnet ſein, wie ſie es hier ſtets war! Herrn Dr. Schmidts 
Thätigkeit an der Anſtalt hat nicht ganz 1¼ Jahre gedauert. 
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IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 
A. Frequenz für das Schuljahr 1901—1902 


Re a AE ch u Ie. Dorjchule. 


Summe 


II III 


Summa 


Summa 


1. Beſtand am 1. Febr. 19011 4 6 8 13 19 25 75 | 21 18 14 53128 
2. Zugong bis zum Schluß 14 i 
d. Schuljahr. 1900/19011 "" E? — | 
3. Abgang bis zum Schluß e 9 9 A 10 
d. Schuljahr. 1900/1901 | 3 = 2 9, — = ) = 
4. Zugang durch Verſetzung d — 5 ei 
zu Oſtern | 5 3 8 17 19 21 73 17 134 = 30 
5. Zugang durch Aufnahme 9 3 9 S € a 
zu Oſtern e = — 2 4 D 2 2 9 13 
— — ¶ - — E ä—h A L•— — 
6. Frequenz am Anfang des 3 ( 9: A | 02 | 9 = | F | 88 
Schuljahres 6 3 11 19 23 31 | 93 | 20 15 10 | 45 | 138 
S ————— E EE ä—.———————— S N 
7. Zugang im Sommerhalb- | 2 1 1 
jahr 1901 SE Ka: SE 
8. Abgang in eld | ` S 9 9 
jahr 1901 — —- 1 3 5 2 2 
9. Zugang durch Aufnahme 
zu Michaelis 1 Se 1 | -~ L 1 


10. Frequenz am Anfang des 
Winterhalbjahres 


S 


5 11 ! 20 222889 


11. Zugang im Winterhalb- | “= 1 2 1 9 — ç 
jahr za z = 


12. gang im Winterhalb- 
jahr 
EE — — — — v— — 
| | 


Freaue de | = 
13. 1 am 1. Februar 5 8 11 | 21 | 22 28 | 90 21 
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14. Sri 1802 4 am 1. 16,1 149 14,6 13,2 12,1 | 10,9 
(in Jahren und Monaten) 
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B. Religions: und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 


A. Realſchule. B. Vorſchule. 
è AAE L z= — . e 2 z= ` 
el VE ie ub eee 
E = G = = Le S G 82 5 = = 
. E Er 
Am Anfa des F 
L; Am An (a TTREE 99 1 31 60 2 | 19 ) d 96 19 
Sommerhalbjahres | é 
2. Am Anfang des 
ee Zë EEN A E 88 1 29 58 2 9 A ) 9 
Winterhalbjahres 2 | 12 2 1 6 1 
1 
3. An Februar 15 e | 
Au | gebru 89 1 30 58 244 2 1127 20 
1902 | | x bes | — — 


1 S 8 
C. Schluß prüfung. 
Da die Schlußprüfung am 22. März, dem letzten Tage des Schuljahres, ſtattfindet, 
werden die Namen derjenigen Schüler, die die Prüfung beſtanden haben, erſt im nächſtjährigen 
Programme veröffentlicht. 
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V. Sammlung von Lehrmitteln. 


A. Es wurden angetauft: 
a. für die Lehrerbibliothek: 

Klöpper, Franz. Real-Lexikon Bd. 3; Nieſſen, Hohenzollern; Paul Heyſe, Kolberg; 
2 Lehrpläne und Lehraufgaben für die höheren Schulen Preußens von 1901; Mushacke, 
Statiſtiſches Jahrbuch; Zehlicke, Heinrich von Plauen; Börnſtein, Wetterkunde; Kluge, Deutſche 
Aufſätze; Venn, Deutſche Aufſätze; Moſengel, Deutſcher Aufſatz; Ullrich, Muſteraufſätze; 
Kutzner-Lyon, Praktiſche Anleitung zur Vermeidung von Fehlern in deutſchen Aufſätzen; Horn, 
Verzeichnis der an den hoheren Lehranſtalten Preußens gebrauchten Schulbücher; Jahrbuch der 
deutſchen Shakespeare-Geſellſchaft; Kuhlmann, Das Skizzieren. 

Fortſetzung des Gentralblattes und der Zeitſchriften: 1) Lyon, Zeitſchr. für den deutſchen 
Unterricht, 2) Vietor, die neueren Sprachen, 3) Holzmüller, Zeitſchr. für lateinloſe Schulen, 
4) Hoffmann, Zeitſchr. für mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Unterricht, 5) Gercken, 
Blätter für höheres Schulweſen. Verſchiedene Sachen wurden gebunden. 

b. für die Schülerbibliothek 


Dahn, Walhall: Scott, Romane; Hiltl, Der franzöſiſche Krieg; Lindner, Deutſche 
Hanſa; Schmidt, Koloniale Helden; Das kleine Buch vom deutſchen Heere; Das kleine Buch von 
der deutſchen Marine. 
Verſchiedene Bücher wurden neu gebunden oder ausgebeſſert. 
e. Karten: 
Debes, Wandkarte von Europa. Baldamus, Wandkarte des preuß. Staates I und II. 
d. für die naturwiſſenſchaftliche Sammlung. 


B. Es wurden geſchenkt: 
a. für die Lehrerbibliothek vom Königl. Prov.⸗Schul⸗Kollegium: 
Lehrpläne und Lehraufgaben für die höheren Schulen in Preußen; Lehrmittelverzeichnis 
für den Zeichenunterricht, Heft II; Laufbahnen in der Kaiſerlich deutſchen Marine, Tafel I; 
Dr. Knopf, Die Tuberkuloſe als Volkskrankheit und deren Bekämpfung. 
Vom Weſtpreußiſchen Fiſchereiverein: 1 Fiſchereikarte der Provinz Weſt-Preußen. 
Vom Lehrerkollegium: Preußiſche Jahrbücher, Bd. 104, 105, 106, 107; Gaea, Jahr- 
gang 1901. 
Vom Verein für Schulref ker Die Zeitichrift „Reform“. 
b. für die Schülerbibliothek: 
Vom Königl. e e ee Deutſches Flottenleſebuch für höhere 
und mittlere Lehranſtalten. 
c. für die naturwiſſenſchaftliche Sammlung: 
Von Herrn Bürgermeiſter Föriter, Steinſalz (3 Stücke) und Gypskryſtalle. 
Allen, die in dieſer Weiſe die Intereſſen der Schule gefördert haben, ſei hier nochmals 
der Dank derſelben ausgeſprochen. 


VI. Verzeichnis der an der Anſtalt benutzten Lehrbücher 


Religion: Weiß, Katechismus I- vI; Kirchen⸗ und geiſtliche Volkslieder (O. Halb, 
Marienburg) I- VI, Bibel I—IV; Preuß⸗Triebel, Bibliſche Geſchichten V—VIL 

Deutſch: Paulſiek⸗Muff, Deutſches Leſebuch, die Ausgaben für die Klaſſen U- II- VIII; 
Bock, Fibel, Ausgabe B IX; Wilmanns, Deutſche Gramm. 1. I. VI; desgl. Deutſche Gramm. 2. IIV. 

Franzöſiſch: Ploetz, Elementarbuch C V—VI; Ploet⸗Kares, Franz. Sprachlehre I—IV; 
G. Ploetz, Übungsbuch C I—IV; C. Ploetz, Lectures Choisies I—II, 

Engliſch: Regel⸗Geſenius, Engliſche Sprachlehre L 1. 

Geſchichte: Andrä, Geſchichtserzählungen für VI und V; Andrä, Grundriß der Welt- 
geſchichte I--IV, 

Erdkunde: Debes, Schulatlas für mittlere Unterrichtsſtufen; Neumann, Geographie I in 
V und IV; v. Seydlitz, D, Heft 3—5, I-III. 

Rechnen: Hecht 1—3 X und IX; Hecht 3—4 VIII: Fölſing in VI und Y; Fölſing II in IV. 

Mathematik: Mehler, Elementarmathem. I—IV; Bardey, Aufgabenſammlung I—II; 
Auguſt, Logarithmentafel J. 

Naturbeſchreibung: Bail, Einbändige Botanik II- VI; Bail, Einbändige Zoologie II- VI. 

Phyſik: Börner, Leitfaden der Experimentalphyſik I—U. 

Chemie: Ebeling, Leitfaden der Chemie J. 

Singen; Zimmer, Chorgeſangſchule. 
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VII. Stiftungen und Unterſtützungen. 


1. Vom Magiſtrat wurde 1 einheimiſchen Schüler ganze Freiſchule gewährt. 


VIII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 


1. Obgleich ſchon im letzten Jahresberichte darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß es 
äußerſt wichtig iſt, diejenigen Kinder, die eine höhere Schule beſuchen ſollen, derſelben rechtzeitig 
zuzuführen, ſo kommen doch immer wieder Fälle vor, daß Eltern mangelhaft vorbereitete, in vor— 
geſchrittenem Lebensalter ſtehende Knaben anmelden wollen und den Wunſch ausſprechen, daß die 
Knaben bei der Prüfung milde beurteilt werden möchten. Einem ſolchen Wunſche kann unter 
keinen Umſtänden Folge gegeben werden. 

2. Für die Aufnahme in die ſechste Klaſſe der Realſchule werden folgende Kenntniſſe 
verlangt: Geläufigkeit nicht allein im mechaniſchen, ſondern auch dem Sinne nach richtigem 
Leſen deutſcher und lateiniſcher Druckſchrift, leſerliche und reinliche Handſchrift, Fertigkeit 
Diktiertes ohne grobe orthographiſche Fehler nachzuſchreiben ſowie einige Kenntnis 
der Redeteile und des einfachen Satzes. — Die vier Grundrechnungsarten im unbe- 
grenzten Zahlenraum mit unbenannten und einfach benannten Zahlen. 

3. In amtlichen Angelegenheiten iſt der Unterzeichnete an allen Schultagen von 
11 bis 12 uhr Vormittags im Schulgebäude Zimmer Nr. 2 zu ſprechen. 

4. Das neue Schuljahr beginnt am Dienſtag den 3. April. Von 9 bis 12 uhr 
findet die Anmeldung und Prüfung neuer Schüler im Schulgebäude ſtatt. Zu derſelben 
ſind mitzubringen: Der Geburts- und Impfſchein und das Abgangszeugnis der zuletzt beſuchten 
Schule. 


Tiegenhof, den 21. März 1902. 


Der Direktor. 
Rump. 


